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„Raumplanung betrifft uns alle“
Das Raumplanungsgesetz soll im Juni vom Landtag in zweiter und 

dritter Lesung behandelt werden. Doch zuvor will die Regierung die Bevöl-
kerung umfassend über dieses komplexe Thema informieren. Dazu findet 
in den nächsten Wochen in allen Gemeinden ein Informations- und Dis-
kussionsabend statt. „Raumplanung: Die Chance Liechtensteins” unter 
diesem Motto wirbt die Regierung derzeit in allen Gemeinden um breite 
Zustimmung für das Raumplanungsgesetz. Das Raumplanungsgesetz bein-
haltet Lenkungsmassnahmen zur Steuerung der Einwohnerzahl, der Zahl 
der Arbeitsplätze, der Wirtschaftsentwicklung und des Bauwesens. Mit dem 
Raumplanungsgesetz sollen ausserdem vor allem gemeindeübergreifende 
Fragen wie zum Beispiel Verkehr, Hochwassersicherheit, Energie, Ernäh-
rungsgrundlage und ähnliches geregelt werden. [...]

Liechtensteiner Volksblatt, 28. März 2002, Seite 1. 

Volk entscheidet im Herbst über Raumplanungsgesetz
Grünes Licht für das Raumplanungsgesetz: Als wichtigste Änderung 

werden die Bauzonen der Weiler Nendeln und Schaanwald einer separaten 
Betrachtensweise unterzogen. Dies soll die Chancen der Gesetzesvorlage an 
der Urne erhöhen. [...] Die Volksabstimmung muss spätestens auf Oktober 
dieses Jahres anberaumt werden. Dies nachdem sich die Abgeordneten mehr-
heitlich für eine Volksabstimmung ausgesprochen haben. [...]

Liechtensteiner Vaterland, 21. Juni 2002, Seite 1. 

Klares Ja zur Raumplanung
Elf Jahre nach dem Vorstoss in Form einer FBP-Motion hat der Landtag 

gestern das Raumplanungsgesetz nach sechsstündiger Beratung verabschie-
det. Mit 24:1 Stimmen fiel die Zustimmung zu der von der Regierung nach-
gebesserten Vorlage deutlich aus. [...]

Liechtensteiner Volksblatt, 21. Juni 2002, Seite 1. 

Klares Nein zur Raumplanung
Mit über 74 Prozent Nein-Stimmen haben die Stimmbürgerinnen und 

Stimmbürger die Vorlage zum Raumplanungsgesetz am Wochenende in 
Bausch und Bogen verworfen. Am deutlichsten abgelehnt wurde die Vorlage 
in Triesenberg, dem Raumplanungsgesetz am positivsten gestimmt waren 
die Plankner. Am meisten Zustimmung, mit 33 Prozent Ja-Stimmen oder 
mehr, fand das Gesetz in Vaduz, Schaan und Planken. Dagegen warfen in 
Triesenberg nur gerade ernüchternde 12,8 Prozent der Stimmberechtigten 
ein Ja in die Urne. Auch in Gamprin fand die Vorlage nur gerade 17,2 Prozent 
Befürworter. In den restlichen Gemeinden schwankte der Ja-Stimmenanteil 
zwischen 22 und 28 Prozent. [...]

Liechtensteiner Volksblatt, 30. September 2002, Seite 1.


